
Schitouren-Paradies Hohe Tauern 

Einblicke mit unvergesslichen tollen Ausblicken 

 

Unsere Ziele waren der Hohe Tenn sowie das Imbachhorn- zwei traumhafte 

Schitouren in den Hohen Tauern. Leider klappte es auch 2015 nicht – intensiver 

Schneefall  während der Woche ließ die Lawinenwarnstufe am Freitag auf IV 

klettern. Das sollte uns nicht enttäuschen – Gabi und Peter hatten jede Menge 

Alternativen im Gepäck. Gepaart mit traumhaftem Wetter, der originellen 

Unterbringung in Bruck an der Glocknerstraße (Bräugasthof Zacherl) mit 

deftiger Bewirtung wurden es zwei tolle Tourenerlebnisse in unmittelbarer Nähe 

zum Zellersee. 

Am Samstag sollte es der Baukogel (2.224) - südlich von Taxenbach - sein, der 

uns die letzten 250 Höhenmeter nach dem Skidepot zu einem Fußmarsch mit 

einzigartigem Ausblick in die Gletscherwelt der Hohen Tauern mit seinem 

höchsten Gipfel Österreichs, dem Großglockner, einlud. Weitgehend über dick 

„gepolsterte“ unverspurte Weideflächen, vereinzelt durch halbwegs lichte 

Waldpassagen und einem steilen „Schlag“ zum Abtransport des geschlägerten 

Holzes gings zurück zum Ausgangspunkt ins Tal auf der Straße nach Rauris. 



Der Sonntag sollte nicht weniger erlebnisreich werden. Die Schwalbenwand 

(2.011), quasi Hausberg der Saalfeldener bot sich an. Die ersten 200 

Höhenmeter schraubten wir uns wenig begeistert auf einer Forststraße dem 

beschatteten Hang hoch, bis sich bis sich plötzlich ein sonnenbeschienenes 

Wiesenband auftat, dem wir mehr oder weniger nur zu folgen brauchten.  

Über viele Etagen in abwechselnd kupierten Gelände, mit Almen und schönen 

Ausblicken ging‘s steil nach oben. Auf einem langen Gratrücken  strebten wir 

letztlich dem Gipfelkreuz der Schwalbewand entgegen. Wie häufig auf Bergen 

meinst du inmitten des Universums zu stehen – rundum ein Gipfelmeer von dem 

du meinst zunehmend mehr namentlich zu erkennen. Bergab folgten Schwung 

auf Schwung im märchenhaften Gelände Richtung Ausgangspunkt. 

Damit neigte sich ein schönes Wochenende dem Ende zu, das bereits am 

Freitag auf dem Hinweg mit der Ersteigung der Klingspitze (1.988) im 

Dientenbachtal eingeläutet wurde – auch eine Tour die man sich merken sollte! 

Mit dem Wunsch die ursprünglich ausgeschriebenen Touren nachholen zu 

wollen, bedanke ich mich im Namen aller bei Gabi und Peter für die tolle 

Vorbereitung und gesicherte Führung unserer Gipfelziele. 

Rudi Abel 

 


